
nıcht psychologisch oder SOZ1010- (päpstliıche) Lehramt unkritisch er-
gisch auf den Begriff bringende bringen kann.
Heılswirksamkeit“‘ S 273) Da 1äßt sıch Wiıe sagl, möchte 5T das Gespräch
nıchts mehr überprüfen, das enken, zwıschen Wiıssenschaft und Theologie
das espräc Oren auf. Wiıe Sagl Tho- voranbringen. Aus der Nähe betrachtet
INassen selbst SCHhON! ‚, Wer VOT- verweigert O6T in apologetischer Uner-
g1inge, glıche jenem Zauberer, der schütterlichkeıit jede Auseinanderset-
Ende das AdUus seinem Hut ZauU- ZUNg mıt der Wiıssenschaft und ihrem
bert, Wäas ‚UVO unbemerkt darın VeI- methodischen Zweıfel HBr lehnt die
steckt S 24 Neın, zaubert Befragung der Voraussetzungen jJeweılı-
nicht, INall merkt  S, W1e versteckt, SCH Verstehens ab und iıdentifiziert mıiıt
Was finden ll allergrößter Selbstverständlichkeit den

Immerhın kann der Autor denen, dıe römischen Katholizismus mıt dem dre1-
schon 1m metaempirıischen Glauben strahlıgen Sprachgeschehen.
sınd, seine Gelehrsamkeit bewelsen und Soziologisch gesprochen erweıst siıch
seine Fähigkeit, ein ‚„„Gespräch‘‘ mıt den Ihomassen als eifriger Verteidiger des
Wissenschaften führen ohne das Monopolanspruchs seiner Kirche auf
allergeringste Rıisıko. das knappe Gut „Heıl®‘ und begründet

In seiner Aufnahme der Sprach- ihren Machtanspruch.
wIissenschaft (de Saussure, Austen) hält Schade für ihn, daß Wiıssenschaftler,
cT sıch Bühler und entwiıickelt miıt Zweıftler und Glaubende siıch ihr Fragen
ıhm die Dreıistrahligkeıit jeden Sprech- und ihr Verstehen Von ıhm nicht Adus-
aktes, 1im Blıck auf Sprecher (1) Orer reden lassen.
(2) und Inhalt 3, der zwischen Spre- Dietrich Brezgercher und Hörer vermiuittelt wird, oder
Ausruft- {); NTIUulI- (2) und Dar-

GuStavo Gultierrez, Aus der eigenenstellungs- (3) funktion. eın Sprechakt, Quelle triınken. Spirıtualität derauch N1IC. der allerbanalste, kein KOm-
munıkationsvorgang ohne Dreistrahlig- Befreiung. Matthıas-Grünewald-Ver-

lag, Maiıinz/Chr. Kaılser Verlag, Mün-keıt, DEı ohne Inhalt! Im Dıalog ırd
chen 1986 152 Seıiten. Kt 24,80immer auch Inhalt vermuttelt.

Ihomassen grenzt siıch damıt ‚Werft das Symbol des weıißen Gottes
einen verkürzten Bultmann ab, der en WCS, das uns oft hat weinen lassen,
Inhalt verloren habe. Zugleich grenzt und hört auf dıe Stimme der Freiheit,
siıch den Sprachwissenschaftler dıe In aller Herzen spricht.“‘‘ Miıt
Austen ab, der 1m wirkmächtigen ‚, DCT- diesen Worten hat der Woudoupriester
formatiıven“‘“ Wort Sprecher un! OÖOrer Boukman 1791 die schwarzen Sklaven
ausschaltet ganz ıIn der Tradıtion Haıtıs ZU Befreiungskampf aNSC-
einer objektivierenden Sakramenten- SpOTNtT. Der Kampf die Sklavere1
theologıe. Im Geschehen der Dreıistrah- War auch ein Kampf die Kırche als
lıgkeıt nımmt auf, Was lebendig Legıtimation und Stütze der nier-
gebliebene und darum nıe inhaltslose drücker, War der Kampf He Sp1-
dialektische Philosophie eıistet. Reizvoll rıtualıtät, die den Bedürfnissen der
ist für den Autor, daß 1Im drıtten Machthaber entsprach. napp zweıhun-
Strahl ‚Inha. nach Beliebigkeit die dert Jahre später sınd dıe Armen
(selbstverständlich katholische) Iradı- Lateinamerıikas, die das Kreuz in das
tıon, dıie (katholische) Kırche und das Zentrum ihres Befreiungskampfes stel-
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len und In dem Rabbı AQus Naza- Eınzelerfahrung nıcht überflüssıg,
reth ottes ‚„„vorrangıge Option‘“‘ für dıe sondern ordert s1e auf ZUT Solidarıtät
Armen erblicken. In dieser Spiriıtualität geht

Die Befreiungstheologie hat mit der viererlel:
geistlichen Praxıs der Basısgemeinden Nachfolge ist als ‚‚Wandel nach
iıhren Anfang TI Aus der dem Geilst begreifen, wobel ‚Geıist‘
Erfahrung Von rmut, Verfolgung und eine Kraft ZU Leben ist‘® In einem

biblischen Diskurs sıch GutierrezUnterdrückung kommen ihre Anhalts-
punkte für das Verständnis der Bot- miıt den paulınıschen Begriffen
schaft Jesu, ırd der christliche Glaube Fleisch—-Leib—Geist auseinander und
als Weg begriffen, auf dem Befreiung zeigt auf, daß Paulus dabe!l dıe
geschıieht, gewınnt Gemeininschaft ıne Gegenüberstellung des es un: der
tragende Bedeutung, wächst die Hofft- Kraft ZUuU Leben geht ‚„„Das Leben nach
NUNg, daß das Reich ottes hıer und dem Geilst meınt weder ine Exıstenz
jetzt aum gewinnt. Theologen/innen nach der eele noch oder ohne
ıIn Lateinamerıka reflektieren nıcht über den Leı1b, ondern den Tod und ıIn
diese Erfahrung, sondern NMmMILIEN die- Eınklang mıt dem Leben, der Liebe,
SCT Erfahrung. Die Option für dıe dem Frieden und der Gerechtigkeıt, das
Armen stellt für S1E dıie relevante Orm he1ßt mıt den großen Werten des Reiches
der Nachfolge dar, und in dieser Nach- ottes.‘‘ In dıesem Leben nach dem
olge ırd Theologie betrieben. Deswe- Geilst erfahren WIT freiliıch ständig, W1e
SCHI geht 65 In diesem uch nıcht darum, nahe dıe Option für Tod und Zerstörung
eine Theologie der Spirıtualität der lıegt, Ja daß WIT diese Optıon wıder bes-
Befreiung schreıiben, sondern darzu- Wissen und Wollen immer wieder
tellen, daß „ Jjede echte Theologie auch treffen. Sıch für das Leben entscheiden
zugleich eine spirıtuelle Theologie he1ßt begreifen, daß der ALEID der Auft-
die einer geistlichen Erfahrung ent- erstehung des errn derselbe Leib des
springt, s1e reflektiert un! ‚‚Men- Fleisches und erselbe Leıib des Kreuzes
schen €e1 hılft, nach dem Geist seiner Gegenwart In der Geschichte ist
leben‘“‘. Diese Hılfe haben die Be- Diese Kontinulntät des Leibes UunNs,
ireiıungskampf engaglerten Christen in unNnseren Leıb, auch ULNSCICIH verfolgten
Lateinamerıka heute bıtter nötig: Der un! leiıdenden Le1b, als einen Faktor des
amp ist schwieriger geworden, der Lebens verstehen.
TUC auf Jene, dıe sıch auf dıe Seıite der Nachfolge ist ein Weg, den eın
Armen gestellt haben, ist größer, und SanzZcS olk geht Paradıgma dafür ist
noch immer ist das Ende nıcht in 176 der Exodus des Volkes Israel. Er ist keıin
In dieser Sıtuation entwickelt sıch eın punktuelles Ereignis, sondern eın Pro-
geistliches Leben, das gekennzeichnet ist zeß, den die Bibel als vierzigjährige
VO  en Solıidarität und Geschwisterlichkeıit, Wanderung durch die uste beschreibt:
VO  —; intensiver GebetspraxI1s und VOoNn Diıe Suche nach Gemeimninschaft mıt Gott
Martyrien: Es ist ıne Spirıtualıtät, die bestimmt den Befreiungs-
den geistig-geistlichen Weg der Nach- prozeß un! bildet das Kernstück der gel-
folge NEeUu nachvollzieht, indem s1e dar- stigen Erfahrung eines SaNzZenN Volkes.
auf besteht, da ‚„Begegnung mıt ChHhrı1- Chıiıffire für diese Erfahrung ist der Zug
Stus, Leben 1m Geilst und Aufbruch Zu durch die Wüste und dıe auer der
Vater‘*‘ kollektive geistliche Erfahrungen „Wüstenzeıt‘‘: Israel lernt Gott kennen,
des Volkes beschreiben. Das macht dıe un: ern siıch selbst kennen. Lernen
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raucht Zeıt Der Weg der Nachfolge auch der Befreiungskampf der Armen
braucht Zeit Und führt In die Karg- und Unterdrückten nıicht auf materielle
heıt, in die Eiınsamkeıt, nıcht in den Kategorien reduzlert werden Oder als
Individualismus. karıtatıves Unternehmen ZUT sung

Nachfolge ist eın Weg, auf dem VO dringenden Überlebensproblemen
Vorbilder braucht. Sie schaffen dıe Kon- aufgezogen werden kann.
tinuıtät mıiıt denen, die den Weg 11- Schließlich: Auf dem Gang durch dıe

sind. Die Erinnerung ‚„‚dunkle acC der Ungerechtigkeıt‘‘
Kampf und Befreiung der Schwestern entdecken Christen In Lateinamerika
und Brüder 1m Glauben ist ıne Erinne- aufs LICUC dıe Bedeutung der Gemein-
TIung, dalß ottes Verheißung ebendig schaft, des Gebetes, des füreinander
ist un: dal3 WIT eın Teil. davon sınd. So Einstehens Die Spirıtualität der Befrei-
verstehe ich Gutierrez’ Darstellung des ung ist VOT em ıne Spirıtualität der
mystischen egeS; der immer schwer betenden Gemeinde, In der dıe rfah-
verstehen ist, e1l sıch mystische Erfah- Tung der Einsamkeıit und Verlassenheit

uen Formen einer umfassendenrung schwer vermitteln äßt Daß die
Mystıiker Vorbildern des geistliıchen und radıkalen Auferstehungsgemeıin-
eges werden, wundert mich nıcht: schaft führt urz bevor in den

schreıbt eındenn s1e sınd den Weg einer CHE mıt Befreiungskampf zieht,
iıhrem Leben verknüpften Nachfolge nıkaraguanischer Christ seinem Pfarrer:
CHaNgCH, der S1e in dıie Auseinanderset- ‚„‚Obwohl mMIr sicherlich nıcht leicht
ZUNZCH un! Spannungen ihrer Zeıt fallen wird, halte ich als Chriıst für
Tführte. meıine Pflıcht, überall dort, Men-

Nachfolge heißt fre1 werden, schen leiıden, Zeugn1s VO errn
heben: Liebe meınt hıer ıne die geben, und VO dem, Was WIT immer
Geschichte gestaltende Kraft, die aus wleder gepredigt en Liebe und
der Hinwendung Sstamm (L, mıt der uns Gemeinschaft.‘‘ 1€' und Geme1lnin-
Gott schon gelıebt, ANZSCHOIMIMNMECN, schaft das ist eın christliıcher Lebens-
erlöst, efreıt hat Gutierrez nenn' das stil, der auch traurıge un! resignierte
dıe „ungeschuldete Liebe“, den Tel- Wohlstandseuropäer auf den Weg
Taum, den s1ı1e chafft, die ‚„Verdankt- schicken könnte. Allerdings können WITr
heıit‘“‘ beıdes holprige Ausdrücke in der nıcht ıne Spirıtualität der Befreiung
deutschen Übersetzung). Gemeint ist imitieren, ohne 1NSCIC eigenen Erfah-
dıe Zusicherung ‚„Gott hat uns zuerst TuNngeN VOoNn Unterdrückung, ohne
gelıebt“ 4,19) Mit dieser Zusage MNSCIC eigene Praxis der Befreiung
dürfen WIT ‚‚wirtschaften“‘, €es einset- reflektiert en
C und dennoch es VOINl der Gnade Reinhild Traitler
ottes Die Zusage VOIl ottes
Liebe, für die WIT keine Gegenleistung

erbringen haben, ist ‚‚der Ort radı- Wolfgang Beinert (Hrsg.), Hılft Glaube
kaler Hıngabe un! unbegründbarer heilen? Mit Beiträgen VO Beıinert,
Schönheıt in uUNseICIHN 1eben‘‘ Hıngabe Brengelmann, Eısenburg,
und Schönheıt, Kampf und dıe des Kertelge, Lanczkowskı, chae-
Lebens, rot und Osen SaIMIMeENZUSC- fer und Schnackenburg. Schriften
hen ist wichtig: Es zeigt uns, daß die der Katholischen Akademıe in Bayern,
Befreiung immer BalZc>S Sein Patmos-Paperback 1985 164 Seıiıten
umfaßt, und nıcht 1Ur einen Teıl, daß Br. 26,—
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